
GOLF&NATUR
GOLFPLATZ-PFLEGEMANAGEMENT MODERN UND NATURNAH

K L E I NE  BR UN ELL E  
Prunella vulgaris

ein Porträt

Von der Loki Schmidt Stiftung gekürt zur 
Blume des Jahres 2023

Auf der Versuchsfläche an Bahn 1



Weiterer Vorteil
Wegen der langen Blühphase von 
Juni bis Oktober besteht ein lang 
andauerndes  Nahrungsangebot. 

Rote Lippen soll man küssen ... 

Besonders bei Hummeln, auch 
bei Honig- und Wildbienen, 
Wespen und Ameisen sind die 
Pollen, bei zahlreichen Schmet-
terlingen der Nektar beliebt .

am Biotop 
an Bahn 12

Insekten sollten lieber die Lippen 
der Brunelle küssen, auch wenn 
sie  blau-violett sind. Denn von 
dort aus finden sie Zugang zu 
Pollen und Nektar. 

Die Brunelle gehört wie einige 
andere Küchenkräuter, z.B. 
Rosmarin, Minze, Salbei, Dost, 
Thymian, Bohnenkraut, Minze, 
zu den Lippenblütlern.



Die verführerischen Lippen 
zahlen sich für die Brunelle aus: Die anflie-
genden Insekten sorgen für die Bestäubung 
und somit für die generative Vermehrung.

Tiere helfen
Die klebrigen Samen hängen sich an Tieren 
fest und fallen an neuem Standort ab. 

Angebot für Vögel 
nicht ganz uneigennützig. Die Samen dienen 
Vögeln als Futter, gern auch im Winter. Der 
Vorteil für die Brunelle: Ausgeschiedene 
Samen keimen an neuen Standorten. 

Blumenwiese  Bahn  7

Weiher am Grün  7

Feuchte Witterung erwünscht
Die Fruchtkelche öffnen sich nur bei feuch-
tem Wetter und geben dann die klebrigen 
Samen frei. Fällt ein Regentropfen auf den 
elastischen Blütenkelch, wird der Samen 
herausgeschleudert.

Blumenwiese  Bahn  6

Verbreitung

Das große Ziel immer im Blick: 
die Arterhaltung

Vorteil für die Ausbreitung 
Die Samen sind recht langlebig.



Ihre Schönheit  
entfaltet sie nah am Boden und 
vertraut ihr doch nicht ganz.

Blumenwiese am Grün 6
Text und Bilder: 
Claudia Ruhdorfer, 
Mai 2023

Blume des Jahre s 2023 
Am Golfplatz Wörthsee fühlt sie sich an mehreren Stellen wohl.

Die Blume des Jahres 2023  
fühlt sich am Golfplatz Wörthsee an mehreren Stellen wohl. 

Was braucht die Brunelle für ihr eigenes Wohlergehen? 
Sie ist anspruchslos, schätzt magere, nährstoffarme Standorte.

Was bekommt ihr nicht?
Stark gedüngte Wiesen. Dort kann 
sie von schneller wüchsigen Arten 
überwuchert werden. 

Ein- bis zweimalige Mahd verträgt  
sie. Zeit zum Ausbilden ihrer Samen 
sollte ihr zugestanden werden.

Sicherheit  ist  ihr wichtig
Für ihre Vermehrung bildet sie  
auch oberirdische Kriechtriebe, die 
wurzeln und neue Pflanzen bilden.


